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Verstreutes
1977 – 2012 

«Ich hätte wollen
Blindenlehrer werden.

Die Kinder, die mich nicht
sehen, waren mir lieb.»

Alexander März

Schertenleib.indd   5 7/3/15   1:48 PM



7 Husum, 1977

I.
Wie schamlos
die See
ihre Innereien 
zeigt.

II.
Strandkörbe,
Burgen gleich,
schmeichelt die See 
den Touristen.
Derweil
werfen Möwen
mit Schreien
nach ihnen.

III.
Auf dem Fensterbrett
liegen Monde, und in
uns werden Träume
vorgespult, rückgespult.
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8Home

I.
Nach dem Essen
Schritte im
Park auf
geharkten Wegen
hinter Fenstern
weisse Kittel
Blicke über
stilles Land die
Häuser weisse
Blöcke stehen 
bis zum Wald.

II.
In der Brust 
die Angstmaschine
Tag für Nacht.

Mach 
einen Schritt
links rechts.

Es ist Morgen, 
es ist Abend, ist
es Sommer, Winter?

Mach
nicht zu sparsam
Gebrauch von dir.
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Der stumme Gast
Ausgewählte Gedichte des  

1989 erstmals erschienenen Bandes 

«Der Storch muss lange warten,
bis die Heuschrecken kommen.

Dann frisst er.»
Driss ben Hamed Charhadi
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27 Zuckerherzen

Da, wo die Schule steht,
mit ausgelöschten Lichtern:
Rotz gefressen. Salzgebäck
und Hiebe in den Nacken.
Mein Heer lag unterm Bett,
bereit zum grossen Kampf.
Am Boden sass ich, dumm,
und raste mit Pistolen.
Die Sonne so dünn. Schweiss
und Lust, die eigne Hand.
Da, wo die Schule steht,
mit ausgelöschten Lichtern:
Papier gefressen. Zuckerherz
und dünne Beine unter Röcken.
Die Tage standen still. Jedoch
die Nächte ritten um die Wette.
Am Dachfirst sass ich, stumm,
und klapperte mit Löffeln.
Der Mond so prall. Dein Mund
wie Schnee so weich, nur heiss.
Dort, wo die Schule stand,
mit loderndem Gebälk.
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28Fluss und Frau und Herz

Am Fluss, dort gab
es damals Sand, lagen
Männer, Frauen auch.
Vögel ritten tief,
das Land, es dampfte
übern Tag, die Bauern
trugen Sensen, summten
Lieder, tranken Most.
Wir hockten im Gebüsch, 
gruben tagelang nach Schätzen
und fanden doch bloss
Steine, grösser noch
und schwerer als die
Köpfe unsrer Lehrer.
Wir rollten sie zum
Flusse hin und liessen
sie da liegen, als Inseln
schön im Sand, bis Frauen
darauf lagen, nackt und
Männer auch, mit Bärten
und mit Hüten schwarz.
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November. Rost
Ausgewählte Gedichte des  

1997 erstmals erschienenen Bandes 

«Hab keine Angst,
wir haben gute Hunde,

sie lassen sie nicht
zu uns heran.»

Majakowski
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65 Der Gefangene

Was andres weiss ich nicht.
Geborgen im Papier, verloren
in der Nähe. Versmass Schritt,
bin zwischen allen Zeilen gut.
Weht Atem mir als Sturmwind
ins Gesicht, schreib Zeichen
in den Sand. Worte? Worte.
Quer durch dies Haus, durch
mich, ins Freie, ins Papier.
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66Märklin

Tag schon wieder spielt
das Radio Erinnerung
an eine Nacht leibhaftig
war ich dabei und trat
durch mich hindurch Hinaus
in eine Landschaft aus Holz
schauderlich zurechtgesägt
Handlich hinterm Bett fiel
der Stoffhimmel gerafft Und
ich Kopf im Nacken sah Zügen
nach die fuhren mir ins Ohr
landauswärts mir Besitzer
einer Karte für Transporte
Tag schon wieder spielt
das Radio verrückt
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